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Epoche von Vedutenfabrikation aus Böhmen und Sachsen in stets demselben Grün und
Rot, ja demselben großen Quadratformat, das schon ganz Schablone war.

HAGENBUND.DieXXXIII.AusstellungdesHagenenthält247Nummernundist
recht unterhaltend. Es sind sogar vortreffliche Sachen zu sehen und gleich kabinett-

weise. Ferdinand Michl und Franz Simon schicken aus Paris eine Flut hübscher kleiner
und größerer Sachen; farbig, tonig, schwarz-weiß, graphisch, Pastelle, Landschaft, Figur,
Stimmung. Feine Kleinmeister moderneren, wo nicht allerrnodernsten Schlages. Dann
ragt Slavicek hervor mit einigen großen und einer Menge kleinen Landschaften. Er ändert
jetzt seine Handschrift und kommt in ein wuchtiges Geben hinein, bei tiefen Griffen in die
Farbe. j. V. Krämer hat wieder exotische Studienreisen gemacht, mit Fieber und anderen
Abenteuern gewürzt. Diesmal war es unser Okkupationsgebiet, was ihn reizte, es auf
koloristischeProbleme hin anzuschauen.Einige dieser Bilder sind ganz hervorragend. In
einemKabinettist MarianneStokes,die steirischeEngländerin(gebornePreindelsberger),
allein mit sich selbst. Sie geht bekanntlich dem Mirakulosen nach, das sie auf Genremotive
von heute pfropft. Gari Melchers hat ihr einigesvorempfunden.Sie ist eine geschickte
Dame,diezierlicharbeitet.MannhaftundernstistdiePorträtkunstZwintschers(Dresden),etwas trockengegebenein lebensgroßerJünglingsakt.Von den ständigenHausgeisterndes
Hagen fehlt keiner; nennen wir Kuba, Barth, Bauriedl, Roth, Kalvoda, Luntz, dann die
gewissenAnarchistenausPragundKrakau.Uziembloscheintübrigensschongeneigt,sich
von der Kultur belecken zu lassen. Neue Kraftprobenlieferer sind der Krakauer Bulas und
der Prager Vacatko, dessen lebensgroßeAkte von Ringem und dergleichen die Palette
sprengen. Stemnlak, Barwig und andere haben gute Plastik.
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ZUR BAUGESCHICHTEDESSTIFTESKLOSTERNEUBURGS"End-
lich beginnt es in der Geschichteder BarockkunstÖsterreichsetwas heller zu werden.AllmählichwerdensichdannwohlauchweitereKreisebewußtwerden,daßmandiespäteBarockkunstÖsterreichsnichtimmernurmitdemfranzösischenRokokovergleichendarfwobeimandannfeststellt,daßsichdieösterreichischenFormenniezurLeichtigkeitder

französischenaufgeschwungenhabenM, sondernmanwird erkennen,daßin Österreichein
ganzeigenerStil,entsprechendganzeigentümlichenStaats-undKultur-Verhältnissen,ent-standenist,wennauchinanderemSinn,alsAlbertIlgsichseinerzeitdachte.DieSchrift,aufdiehierkurzhingewiesenwerdensoll,hatdasgroßeVerdienst,geradedenZusammenhangderbaulichenEntwicklungmitdenerwähntengroßenVerhältnissendeutlichzuzeigen.WerdiegroßartigenBarockklöster,an denengeradeauchNiederösterreichsoreichist,vorsichauftauchensieht, der denktwohlzunächstnur an denReichtumder altenStifteund an diePrunkliebederZeit,diedannebenauchdiegeistlichenKreiseergriffenhabe.In allenHand-büchernstehteszulesen,daßdie"Kaiserzimmer"dieserStiftewohlmehrein"Vorwand"fürdiePnink-undBaulustderÄbtewaren.Hieunddamagjaähnlichesmitgespielthaben,aber wennwir die einzelnenFälleuntersuchen,scheintes sichdochandersverhaltenzuhaben;ichmöchtehierkurzerwähnen,daßdieBaulustdesXVIII.JahrhundertsallerdingszumTeil in demEmpiindungslebendes echtenGrandseigneursberuhte,aberdochauchin anderenMotiven.SowissenwirvondemFürstenAdamLiechtenstein,demErbauerdergroßartigenPalästeinWien,daßerinseinerBautätigkeitvorallemeinWohltunsah,aber einWohltunnichtfürFaulenzer,sondernfürtätigeLeute,diedadurchArbeiter-hielten.Wirmüssenauchbedenken,dal]MitteleuropanachÜberwindenderFolgendesDreißigjährigenKriegsundderTürkengefahrsichin einemmächtigenwirtschahzlichen
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